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Die RnIWrirurrgsvervegimg
in den russischen Gstseeprovinxerr .

Wir leben in einem Zeitalter , in welchem der Ruf :

„ Mehr Licht ! " — der Ruf , mit dem unser größter Dichter

einst seinen Geist aushauchte — lauter denn je erhoben
wird , und zwar in allen Sprachen und auf allen Forschungs¬
gebieten . Mit Spitzhacke und Schaufel sucht der Archäologe
den Trümmerhaufen und Gräberfeldern die Geheimnisse
vorgeschichtlicher oder weit zurückliegender geschichtlicher Perioden
zu entreißen , mit der Büchse oder mit dem Kreuze in der

Hand drängen die Pioniere der europäischen Cultur und die

Sendboten des Christenthunis im „ dunkelsten Afrika " vor ,
um mehr Licht zn gewinnen und niehr Licht zu bringen ,
und mit unermüdlicheni Eifer versenkt sich der Historiker in

die ihm jc-tzt fast allerwärts zugänglich gemachten vergilbten
Schätze der Archive , um vollen Einblick zu erlangen in das

Werden nnd Wesen der Staaten und in die letzten Gründe

des Thuns und Lassens Derer , die ihre Geschicke einst leiteten

oder auf die Gestaltung derselben einen maßgebenden Einfluß
übten . Zum Gegenstände einer besonders cingehendeit
Untersuchung und scharfen Beleuchtung aber macht unsere

deutsche Geschichtsforschung und Geschichtsschreibung , wie

die zahlreichen einschlägigen Erscheinungen des Büchermarktes
zeigen , neuerdings ein Gebiet , das , obwohl es uns sehr viel

näher liegt als manches Andere , selbst in den Kreisen unserer
Gebildeten geraume Zeit verhältuißmäßig wenig beachtet
worden ist — das der baltischen Provinzen deS russischen
Reiches . Wohl erkannte man cs dankbar an , daß die

baltischen Brüder den Dienst als Träger und Hüter der

derttschen Cultur im Nordosten unter legalster Beobachtung
ihrer Unterthanenpflichten zu versehen wußten , im Allge¬
meinen aber waren die Sympathien , welche man ihnen bei

uns entgegenbrachte , doch sehr platonischer Art . Hätten sie
nicht ihrerseits am deutschen Wesen so zähe und entschlossen
festgehalten , so würde das Schicksal der Entnationalisirung
ihnen ebenso wenig erspart geblieben fein , wie so manchem
anderen vorgeschobeucn Posten des Deutschthums , den das

durch eigene Nöthe in Anspruch genommene Stammland sich
selbst überlassen und schließlich als einen verlorenen völlig
preisgeben mußte .

Gegen offene , ziclbewußte Angriffe haben übrigens die

Balten ihre deutsche Eigenart — ihre alten kommuiialett

Rechte und Einrichtungen , ihre Schulen , ihre Sprache und

selbst ihre Glaubensfreiheit — erst feit wenigen Deecnnien

zu vertheidigen , und zu einem Ringen nm Sein oder Nicht¬

sein hat sich für sie dieser ungleiche,Kampf mit dem numerisch
übergewaltigen Panslawisntus erst von dem Augenblicke an

gestaltet , in welchem Alexander III . den russischen Thron
bestieg und seinem Lehrer und Berather Pobjedonoszew , dem

unerbittlichen Russifikator , die Bahn vollständig freigab . Bis

dahitt war die propagandistische Thätigkeit in erster Linie

von den Organen der orthodoxen Kirche bestritten worden ;
die staatlichen Würdenträger hatten sich mehr im Hinter¬

gründe halten und auf Befehl des Czarcn , des wahrhaft
human und im Grunde des Herzens deutschfreundlich ge¬
sinnten Alexander II . , sogar mitunter zügelnd cingreifen
müssen . Nach dem Thronwechsel stand dagegen dem h . Synod
der starke Arm des Staates bedingungslos zur Verfügung .
Nun wurde und wird unter Berufung auf die Staalsraison ,
die innerhalb der Grenzen des Zarenreiches nur eine Na¬

tionalität zulasse , die russische , und nur eine vollberechtigte
Kirche , die orthodoxe , das Werk der zwangsweisen Assimilirnng
mit eiserner Conseguenz zur Durchführung gebracht und

den deutschen „ Baronen " und „ Literaten " — beim die

Masse der Bevölkerung in den Ostseeprovinzei ! ist , wenn

auch protestantischen Bekenntnisses , so doch estischeit nnd

littischcu Stammes und für sich allein außer Stande , der

Russifizierung zu widerstehen — der Fuß auf den Nacken

gesetzt . Der Gewalt Gewalt ciitgegenzusetzen , konnten und

wollten die Balten selbstverständlich sich nicht unterfangen ;
in Wort und Schrift wandten sie sich Recht fachend an
alle geordneten Instanzen bis hinauf zum Throne ; überall

jedoch wurden sie abgewicsen , passiver Widerstand aber war
bald gebrochen . In Deutschland weckten ihre Klagen aller¬

dings ein lautes Echo , und die Männer der Wissenschaft
wie die publizistischen Führer traten mit gelehrtem Rüst -

zcag and mit spitzer Feder für die bedrängten Stanimcs -

genosscn in die Schranken ; soweit diese Streitschriften in

Rußland jedoch überhaupt einen Eindruck machten , trugen

sie wohl nur dazu bei , die Pobjedonoszew und Genossen
zu um so schrofferem Vorgehen zn veranlassen . Die ge¬
radezu an Hohn streifende Kundgebung , mit welcher der

Ober - Procureur des h . Synod , seiner Zeit die Vorstel¬
lungen der Evangelischen Allianz zu Gunsten der hart bedrängten
Glaubensgenossen in den Ostseeprovinzen beantwortete und

die dortige evangelische Kirche einer den Staat bedrohenden
oder gefährdenden Propaganda beschuldigte , hat den Beweis

geliefert , daß bei denen , welche die Seele der Massifizirnngs -

bewegnng bilden , ein Appell an das Loyalitäts - und Ge¬

rechtigkeitsgefühl vergebliche Mühe ist . Einen Appell an die
ultima rat,lo aber , das wissen die Herren sehr wohl , hat
Rußland der baltischen Frage wegen von deutscher Seite

nicht zu fürchten , so wenig es seinerseits als Anwalt der

„ slavischen Brüder " im Orient vor diesem Wege Zurückge¬
schreckt ist . Sollte jedoch , trotz der aufrichtigen Friedens¬
liebe unserer Regierung , aus anderen Gründen ein Waffen¬
gang mit Rußland einst als rinvermcidlich sich erweisen , so
wird man die baltischcit Sünden , die auf dem Kcrbholze
unserer östlichen Nachbarn einen breiten Raum entnehmen ,
wahrlich nicht vergessen . Der Aufgabe , sie weiten und

weitesten Kreisen zur Kenniniß zu bringen und die russischen
Rechtfertigungs - nnd BeschönigungSversuche scharf zn be¬

leuchten und beim rechten Namen zu nennen , wird die deutsche
Publizistik ohne Zweifel auch fernerhin genügen . Je mehr sie
dabei strengster Objektivität sich befleißigt und nicht sowohl
die eigene begreifliche Entrüstung , als die Thatsacheil zum
Worte kommen läßt , desto tieferen Eindruck wird sie mit

ihren Darlegungen erzielen .

Locales .

csiiubdruii » tr Ctighialcetrefyoiiienieu mit unter beiiHHet CueUcnauyabe geilattet .)

Wiesbaden , 31 . März .
* I » r Efittlierring . Am 31 . März 1872 , also

vor 20 Jahren , wurde das neue preußische UnterichtSgesetz
erlassen . Dasselbe hob die Regulative von 1854 auf und

enthielt einen genauen Lehr - und Organisationsplan für
die Volksschule , der bis heutigen Tages maßgebend geblieben
ist . Das jetzt vorliegende , viel umftritteue neue Volks -

schulgesetz , das von der Regierung fallen gelassen worden ,
dürfte mancherlei abändernde Bestimmungen enthalten .

— Ein Esempci . Unter dieser Spitzmarke schreibt .
die „ Kreuzzeitung " : „ Nach verschiedenen Blättermeldungen
wird der Mehrertrag der neuen Einkommensteuer auf 40

bis 44 Millionen Mark geschätzt . Man kann annehmen ,
daß dieser Betrag einem Einkommen von 1 bis l ' /z Milli¬

arden Mark entspricht , das bisher unversteuert geblieben
war . In einer Schrift gegen die Sozialdemokratie hatte der

Abgeordnete Richter bercchuet , daß das Gesamteinkommen
aller Privaten in Preilßcil nach den Stenerrolletl ungefähr
7924 Mill . Mk . betragen würde . Rechnet man dazu noch
1 — 1 ' /z Milliarden Mk . als Einkomnieu , das sich bisher der

Pesteiterutig entzog , so kommt man auf ein Gesammteinkom -

men von 8924 — 9424 Millionen Mark . Die Zahl der

Persoiieu , die als Haushaltniigsvorstände oder als einzeln
Steuerilde ein selbstständiges Einkommen haben , beträgt in

Preiißen rund zehn Millionen . Bei gleichmäßiger Vcrthei -

lnng des gesammten Jahreseinkommens auf diese zehn Mil¬

lionen , würde also auf jede Haushaltung ein Betrag
von 892 bis 942 Mark entfallen , d . h . vielweniger ,
als ein Berliner Maurergeselle verdient . Für das König¬
reich Sachsen ist das Durchschnitts - Einkommen für jeden
Eingeschätzten auf 910 Mk . berechnet worden . Das Exempel
zeigt , wie unsinnig die sozialdemokratischen Träumereien über

das glückliche Allerweltsleben sind , das bei einer gleichen
fortgesetzten Theilnng des Arbeitsertrags herauskommen
wurde . Zwar sagen die Sozialdemokraten , daß bei com -

mltnistischem Betrieb der Produktion vielmehr gearbeitet , viel

leichter erzeugt und namentlich die Wiederkehr von Absatz¬
stockungen mit ihrer Lahinlegung des Verdienstes verhindert
werden würde . Aber ungefähr das Gegeiltheil ist wahr .
Vor Allem würde der Sporn fehlen , der jetzt in der Mög¬
lichkeit liegt , auf der hohen Stufenleiter des Erwerbs für
sich und feine Familie durch Thatkrast , Umsicht , Fleiß ein

Loos zu erwerben , das Über dem Durchschnitt liegt .

* Güterverkehr an Sonntagen . Dem „ Confectionär "

zufolge soll in einzelnen Dircclionsbezirken der preußischen
Staatsbahnen ab 1 . April der Güterverkehr versuchs¬
weise an Sonntagen eingestellt werden . Die hierbei gc -

niachten Erfahrungen sollen maßgebend sein für die Frage , ob die
neue Einrichtung ans alle Bahnen aukzudehnen sei . Die Nachricht
bedarf noch sehr der Bestätigmig .

— Dir Daranren - Kistr für Militär - Anwärter Mo . 13
liegt in unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

Nachdruck verboten .

Die Tochter des Dojare » .

Erzählung von Manrns Aökai .

(3 . Fortsetzung . )

Eilig warf sie die schweren mänulicheu Kleidungsstücke
von sich, die hohen Sporenstiefel , die enge Uniform ,
die sie im Schwimnien hindern würde und war kaum
hiermit fertig geworden , als sie bereits die aus der Stadt

heransprengenden Reiter erblickte , die zu ihrer Verfolgung
ausgesandt waren und ihr fluchend zuschriecu , sie möge
stehen bleiben .

„ Gott steh ' mir bei ! " flüsterte das Mädchen und sprang
in den Fluß .

Unter dem Wasser schwamm sie dahin , bis sie ein Vater¬

unser , das Glaubeusbckeuntniß und einen Heilgesang her --

gesagt hatte und erst beim Amen tauchte sie empor , um von
Neuem Athcm zu holen .

Als ihr schöner Kopf aus dem Wasser emportauchte , cr -

krachten zehn , zwanzig Schüsse vom Ufer ; die Kugeln der

Verfolger schlugctt um sie her in dem Wasser nieder und

manche tanzten vor ihren Augen auf der elastischen Wasser¬
fläche dahin .

„ Ihm nach ! ihm nach ! " tönte das Geschrei von andern
Seiten her . Vor der Festung wurden Kähne in den Fluß
hinabgclassen und Hunderte von Menschen brachen zu ihrer
Verfolgung auf .

Die Donau ging sehr hoch , so daß die Schwimmerin
das entgegengesetzte Ufer nicht sehen konnte , der stürmische
Sftwind erregte einen Wellenschlag wie auf hoher See . Das

kichne Mädchen verschwand bald unter den mächtigen Wellen ,
bald tauchte es von Neuem empor und konnte immer wieder

das melancholische Pfeifen der ihm nachgesandten Kugeln ver -

nehmeti .

Die Verzweiflung verdoppelte Neste ' s Kräfte ; ihre ner¬

vigen wcißeii Arme bahnten sich einen Weg durch die rau¬

schenden Wogen ; sie schwamm rasch und gewandt dahin ,
gleich einer Nereide , gleich einer Wassernymphe , die von den

Fauns verfolgt wird .

Immer stärker legte sich der Wind gegen die Wasser¬
fläche , immer betäubender brauste das Rauschen der Wellen
in den Ohren der Schwimmerin , daß sie weder die Stimmen ,
noch die Schüsse ihrer Verfolger mehr vernahm . Sie sah
nichts weiter mehr vor sich , als das unendliche bläuliche
grüne All '

, in welchem sich Himmel und Wasser zu ver¬

einigen schien . Halb unbewußt , blos dem Instinkte der

Selbsterhalttntg Folge leistend , künipfte sie noch weiter mit

ihren immer mehr schwindenden Kräften gegen eine sich fort¬
während steigende Macht .

Sic wußte selbst nicht , auf welche Weise sie daS jen¬
seitige Ufer erreichte . Mit einem Male gewahrte sie nur ,
daß sie in dem schlammigen Ufersande liege .

Der furchtbare Kampf mit den Wellen und der ansge -

standene Schrecken hatten ihre Kräfte derart erschöpft , daß
sie sich nicht zu regen vermochte , sondern es halb sinnlos
mitansah , wie sie von den Schützen am andern Ufer zur
Zielscheibe gewählt wurde und die Kugeln rechts und links
von ihr Sand und Schlamm aufspritzcn machten . Sie ver¬

nahm das Pfeifen derselben nnd konnte sich nicht vor den

Geschaffen retten ; so schloß sie denn die Augen , um wenig¬
stens nichts zu scheu .

In demselben Moment vermeinte sie Pferdestampfen
hinter sich zu vernchmen ; ihre Augen waren geschlossen und
es schien ihr , als hielte eine schwere Hand dieselben nicder -

gepreßt , damit sie sie nicht öffnen könne . Offenbar war

Jemand an sie herangetreten , der sie an beide » Schultern
zwischen das Ufergesträuch zerrte .

Hier begann die Person ihr noch die wenigen Kleider

vom Leibe zu reißen .

Jetzt schrie das Mädchen gellend auf und gewann ur¬

plötzlich daS Bewußtsein zurück .
Ein menschenfreundlicher Kosak stand hinter ihr ; die

Zügel seines Pferdes hatte er um den Arm hängen . Offen¬
bar hatte er die am Ufer liegende Gestalt erblickt , dieselbe
für tobt gehalten und die guten Kleider nicht verloren geben
wollen .

„ Du lebst noch ? " fragte er höchst aufgebracht , als er

gewahrte , daß Neste sogar schreien könne .

„ Nette mich,
" flüsterte Neste , „ ich bin der Sohn des

reichen Kuriaki und verließ als Spion fliehend das türkische
Lager . Führe mich zu Deinem Commandanten , wo Du

reichen Lohn erhalten sollst .
"

„ Du bist der Sohn des reichen Bojaren, " sagte der

Kosak grinsend . „ So setze Dich hinter mich auf mein Pferd ,
ich werde Dich zu meinem Gommanbanten bringen .

"

Damit nahm er Neste hinter sich in den Sattel und

ritt mit ihr in das Dickicht das Uferwaldes . Als sie be¬

reits ziemlich tief in den Wald eingedrungen waren , wandte

sich der Kosak zu ihr zurück und sagte grinsend ;

„ Du bist nicht der Sohn , sondern die Tochter jenes
Bojaren und ich sage Dir , daß ich für Dich keinen anderen

Lohn mag als Dich selbst .
Neste entsetzte sich bei diesen Worten ; sie weinte , flehte,

'

bat den wilden Krieger , sie lieber zu tobten , jener aber

lachte blos über ihre Verzweiflung . Das Mädchen tijat -

endlich , als wolle sie sich ergeben , umschlang den Hals des

Kosaken und riß mit der freien Hand die in seinem Gürtel

steckende Pistole hervor , mit welcher sie ihm im nächsten
Augenblick mitten durch

' s Herz schoß .



® eit / 2 31 . März 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag :

- o - Die Theatrenrnbaupeojrrte . Wie wir zuverlässig
erfahren , ist ans der rein sachlichen Besprechung der drei Projccte
durch die Königs . Akademie für das Bauwesen in Berlin zu cut -

nehmeu , daß das Project der Herren Fellner und Helmer in
Wien die wenigsten Mängel hat , und seiner practischen
inneren Einrichtung , namentlich der Vortheilhaften Anordnung
der Plätze wegen , die meisten Vorzüge in sich vereinigt . — Abge¬
sehen von der imposanten äußerlichen Ausstattung des Wiener

Entwurfes hat derselbe auch gerade durch die vortheilhaste innere

Einrichtung aus das große Publikum hier den besten Eindruck ge¬
macht .

— Großherzog Adolf von Luxemburg . Wiener Blätter
melden : In den nächsten Tagen trifft Großherzog Adolf von
Luxemburg von seiner bayerischen Besitzung Hohenburg in Wien
ein . Es ist dies der erste Besuch , den der Großherzog seit seinem
Regierungsantritt in Wien macht . Für den fürstlichen Gast , tvelcher
mit großem Gefolge kommt und mindestens zwei Monate zu bleiben
gedenkt , ist vom 1 . April an nahezu die ganze erste Etage in
Frohner

' s „ Hotel Imperial
"

, wo der Großherzog mit seinem Ge¬
folge während dieser Zeit Wohnung nehmen wird , gemiethet worden .
Ter Großherzog wird als regierender Fürst aus dein Bahnhöfe
vom Kaiser , den Spitzen der Civil - und Militärbehörden und einer
Ehrencompagnie empfangen werden .

+ Vost - Mrrkehr . Bei Postpacketsenduiigen nach Helgoland
ist die Beifügung von eigentlichen Zoll - Inhaltserklärungen nicht
mehr erforderlich ; der Inhalt der Packete jedoch muß auf der Be¬
gleit - Adresse angegeben Werben .

+ Personalien . Die der laudwirthschaftlichen Verwaltung
angehörigen Regierunas -Assessoreil Holzapfel zu Dillcubttrg und
Ziemanu zu Rinteln sind zu Regiernngsräthen ernannt worben .

+ DkostvrrKehr . Als unbestellbar ist zuriickgckommen : Der
bei dem Postainte 2 am 7 . Dezember v . I . aufgelieferte Einschreibe¬
brief Ausgabe Nr . 4 .95 an Herrn Josef Schmidt , Farmer auf
Klarks Farm , Abgabe bei Robert Tritschle Grogcry in Gervois
Avenue Nr . 5000 , Sud - S t . Louis N .-A . Die unbekannten Ab¬
sender obiger Sendung , Bruder Wilhelm , werden aufgefordert ,
sich innerhalb 4 Wochen zu melden , und nach erfolgtem Nachweise
der Berechtigung die Sendung in Empfang zu nehmen .

- o - Sei einer polizeilich « » Razzia , welche in verflofscner
Rächt tu Strohhaufen in der Nähe der Dotzheimerstraße abgehalten
wurde , find 15 arbeitsscheue junge Männer ergrifft »; lind in bas
Polizeigefängniß verbracht worden .

- o - Mardinrnbrand . In einem Hause an der Abelhaid -
siraße fand vorgestern Abend 8 ' /t Uhr ein Gardmeubrand statt ,
welcher von den Hausbewohuern gelöscht wurde .

In Frankfurt ; st im Jureit ' schen Schneidergeschäste ein Aus¬
stand der Damenschneider , Wegen Nichtbeseitigung der Akkordarbeit ,
cingctreten .

In Frankfurt Wird ein öffentliches Fernsprechamt mit dem
1. Apnl auf oer Zeil 52 in Wirksamkeit treten . Zur Bedienung
ber Apparate hat sich bie Passbehörde zur Anstellung von wcib -
Ilchcm Personal entschieden .

Der in Weiten Kreisen bekannte langjährige Forstwart Göbel
in Weißkirchen , Veteran von 1819 , ist vor Wenigen Tagen im
Alter von 72 Jahren gestorben .

In Bad Nauheim , wird der peusionirte Oberst Hofmann
aus Berlin in nächster Saison als Badeeommissar fungiren .

Dem Vernehmen nach Wird die „ Kur - und
'

Badeanstalt
Kiedrich " bald eröffnet Werden . Herr Rosse von Berlin gedenkt
nämlich sein am Sprudel nenerbantcs Kurhaus dieses Frühjahr
noch völlig einzurichten und einen besonderen Badearzt anzustellen .
Heber dem Sprudel Wirb ein schöner Pavillon erbaut werben .

Das Lanbgericht in Frankfurt bat die Anklage gegen
Schriftsteller Maximilian Harden und Redacteur Mamröth wegen
Hardeu

' s Artikel über Guy de Maupassant im Feuilleton der
„ Frankfurter Zeitung

"
zurückgewiesen und bie Eröffnung des Haupt -

versahreus abgelchut , weil in dem beklagten Artikel die Kriterien
des Paragraphen 181 des Strafgesetzbuches uicht gefunden worden
feien .

Wie aus Groß - Umstadt , Kreis Dieburg , gemeldet Wird ,
sind dort niid in der Umgegknb in der letzten Zeit zehn Er -
kranknugen an Genickkramps vorgekommen . Fünf Fälle eubeteu
tödtlich .

Nachdem jetzt auch bie - Keit '
sche Villa in Eltville mit

elektrischer Beleuchtung versehen ist , besitzen in unserer Stabt
bereits vier Etablissements elektrische Beleuchtung . Eine davon
Wird durch Wasserkraft erzeugt .

In Mühlen bei Limburg wurde der seitherige Bürgermeister
Herr I . Dicfenbäch II . auf l e . eie 6 Jahre einstimmig Wieder -
gewählt .

In Löhnberg bei Weilburg fiel der Dachdecker Jung bei
dem Slbrcißen des alten Backhauses vom Dache herab in den un¬
mittelbar darcmgrenzendeu Brandweiher . Jung wurde mit Lebens¬
gefahr gereitet .

Dmvhipdks .

* Kiedrich , 31 . März . Die Gcneralversammlung des Ge -
werbeverems hat die vom Geutralvorftanb gewünschte Verlegung
der Unterrichtszeit der Fortbildungsschule auf die Nach -
mritagsstuuden abgelehnt . Nach Mittheilnng des Centralvorstaubes
wird von 71 iiaffauischen Gcwerbevereineü nur noch bei 23 ber
Unterricht in den Abendstunden crtljeilt . Der Unterricht an der
Fottbildungsschule soll , wie seither in den Abendstunden von 8 bis
10 Uhr statt finden . — Der Rhein ist in Folge der Niederschläge
der letzten Tage feit gestern 14 Zentimeter gestiegen .

S - chst <u M . . 30 . März . Eine ans den Herren Bürger¬
meister Dr . Gebeschus , Stadtvorsteher Diehl und Rector
Mathi bestehende Deputation des Kuratoriums unserer höheren
Schule Wirb sich in den nächsten Tagen nach Berlin begeben , um
die Angelegenheit Wegen Erhebung unserer Schule zu einer Voll¬
anstalt persönlich bei dem Unterrichtsministerium zu betreiben . —
Wiederum steht ein stattlicher Neubau dahier in Aussicht , das neue
Heim für die barmherzigen Brüder , welches in der Nähe des be¬
kanntlich vom Domäuen - Fiskus neu erbauten katholischen Pfarr¬
hauses errichtet ioetben Wirb . Das seitherige Brüderhaus war so
baufällig und durch Höherlegnng ber Straße derart gesnndheits -
Wwng geworden , baß eine Veränderung dringend geboten erschien .
Mit dem Neubau soll alsbald begonnen locibem

* A « a brr Umgegend . In Frankfurt hat einStcllen -
» crnuttler ui der Zeit vom 1 . Januar bis 11 . März d . I . 233 Auf¬
trage von stellensucheudem Dienstpeisoiial erhalten und nur 14 Stellen
vermittelt . Ein anberer Stellenvermittler hat in biefer Zeit 103
solche Aufträge erhalten und mir eine Stelle vermittelt . An Ein -
fchreibegebuhr wurden jedem Dienstboten in der Regel 3 Mk . ab -
verlaugt . Die Polizei theilt dies zur Warnmig der Dieustbotcu mit .

Nur unter Vorbehalt theilt der „ Mainz . Auz .
" mit , daß Herr

Staatsniinister Finger in Darmstadt die Absicht hegen soll , doch
m einiger Zeit von seinem Poften zunickzutreten .

'
Die Gründe

hierfür find m rem privaten Verhältnissen zu suchen . Ohne Amt wird
Herr Fingeraber uicht bleiben ; es heißt nämlich , daß er zum Präsidenten

Oberlandesgerichts bestimmt sei . Bekanntlich feiert ber jetzige
Präsident desselben , Herr Görz , im nächsten Monat sein M -jähriges
Dieustzubilcuim . Wie es weiter heißt , soll Herr Provinzialbirector
Rothe in die Stellung des Herrn Weber einriiefen .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 30 . März .
Ein Antrag der Abg . Möller , Rösicke und Genossen betreffend

Abänderung des Unfallversicherungs - Gesetzes von 1884 wird ohne
Debatte in der zweiten Lesung angenommen . Zweiter Punkt der
Tagcsordniuig . Gesetz betr . den Belagerungszustand in Elsad -
Lothriugen . Die Commission schlägt vor , den Gesetzentwurf abzu -
lehucn und statt dessen das Gesetz betr . die Vorbereitung des Kriegs¬
zustandes in Maß - Lothringen anzunehmen , welches sich auf Krieg
und einen seiublicheu Einfall beschränkt und bis zum Erlaß eines
Reichsgesetzes gelten soll . — Kriegsminister v . Kaltenborn -
Stachau : Die Regierung sei bereit , die Commissionsvorlage , der
auch der Vertreter ber Relchslaiide zu gestimmt habe , anzuuehmen .
— detri ( nat .- lib ) : Die Vorlage sei ztvar überflüssig aber es sei

- gilt , daß die Anstoß erregenben Bestimmuiigen beseitigt würden .
Die Elsaß -Lothringer seien eine ruhige Bevölkerung und hingen
sehr an Kaiser und Reich . - Delles ( Elf .) bittet um baldige
Aushebung der schon 20 Jahre in Elsaß -Lothriugen bestehenden
Ausnahmegesetze . — Hickel ( Soz .) ist gegen das Gesetz , weil es
ein Ausnahmegesetz sei . — Das Gesetz wird nach dem Commissions -
Vorschlag in zweiter ^ Lesuiig angenommen und bie Negierungsvor¬
lage abgelehnt . — Fritzen ( Centr .) Warnt vor dem fortgefetzten
schuldciimachen , was ber Ruin de ? Landes werde , die Zinsen
würden schließlich unaufbringlich . Bei der früheren (Anbringung
der Vorlage feien manche Abstriche möglich gcWefen. Im Interesse
der Wehrhaftigkeit des Vaterlandes bewillige er aber die Forderung .
— H u g ( Centr .) : Die neuen strategischen Bahnen befriedigten kein
wirthschaftliches Bedürfniß , fonbern machten den babischeu Bahnen
schwere Concurrenz . Man möge bei Ausrechnung der Kosten des
Baues Rücksicht nehmen auf bie stark belasteten Finanzen Badens .
— Hahn ( cons .) spricht für die Forderung und empfiehlt Scho¬
nung der badischen Finaiizcii , doch dürfe man darin uicht bis zur
Unbilligkeit gegen andere Staaten gehen . — Bender ( Centr .)
empfiehlt Veriicksichtigung Rastatt 'S bei der Anlegung von Bahnen .
— Der Nachtragsetat wird gegen bie Stimmen der Sozialdemokraten
bewilligt . — Dritte Lesung des Weiugesetzes . Generaldebatte .
Bamberger ( freif .) ist gegen den Declarationszwang bei Kunst -
Wentberfauf , hofft aber bei dem schroffen Gegensatz der Ansichten
nicht auf eine Verständigung mit den Puristen . Andere Staaten
hätten den Declarationszwang nicht . Deuffchland solle nicht rigoroser
sein , als diese . Tie Bestimmungen des Enttvurfs über den Decla -
ratiouszwang öffneten kautschukartig der Deuunziation Thür und
Thor . — Graf Abelmann ( Centr .) bekennt sich als uuhedingter
Purist . Die öffentliche Meinung hätte nicht Zeit gehabt , Stell

'
ung

zum Einwurf zu nehmen . Die Ueberschweiumung mit1 fremden
Weinen dürfe nicht wie ein Strom von ZuckerWasser kommen . —
Cnny ( iiat .- lib .) will die Annahme des Gesetzes nach der zweiten
Lesung . — An ber Generaldebatte beteiligen sich noch Bürcklin
( nat .- lib ), Bamberger ( frech ) , v . Gran ( Reichsp .) und Liebermann
v . Sonneiiberg ( Autis .) , Letzterer erklärt sich für den Declaratious -
zlvaug im Interesse der kleinen Winzer , tvelche Weitaus die Mehrheit
bildeten gegenüber ber kleineren Zahl ber Weinhändler . Ohne

Sie crschrack erst , nachdem sie die Thai vollbracht hatte ;
« inen waffentragenden Soldaten des mächtigen Zaren chatte
sie getödtet ! Vielleicht einen tapferen Krieger , der schon in
vielen Schlachten gesiegt hatte ! Wie wird sie sich recht¬
fertigen können ?

Sie verbarg die Leiche unter Bauniblättern , das Pferd
ließ sie frei und behielt blos eine Pistole für sich. Sodann
brach sie auf , um selbst einen Weg durch den Wald zu
suchen .

Bald stieß sie auf Hirtenlcute , in deren Hütte sie sich
verbarg und ausruhte , am nächsten Morgen wiesen sie ihr
den Weg nach der von Kuriaki bewohnten Ortschaft .

IV .

Während des ganzen Tages wanderte das Mädchen
dahin , um in das Lager zu gelangen . Es dämmerte bereits ,als sie das hemtathltche Dorf erreichte . Eben versank die
goldig glühende Sonne hinter dem väterlichen Schloß und
die glänzenden Strahlen glitten durch die zerstörten Fenster¬
öffnungen .

Betroffen blieb das Mädchen stehen . Was sie vor sich
sah , war eine verbrannte Ruine ; das Dach des Schlosses ,
die kleinen Thürme desselben , — Alles war verschwunden ,
zerstört . Wer Halle dies gethan ?

Ein alter Leibeigner kam des WcgeS und erkannte
Neste . Weinend ging er hin zu ihr und küßte ihre Hand .

„ Gott segne Dich Herrin . Gut , daß Du ferne weiltest ;
doch schlimm , daß Du zurückkehrst , denn böse Nachrichten
erwarten Dich daheim . Während Du abwesend warst , be¬
kam der alte Kuriaki Streit mit den Kosakeuhcrren ; es
heißt , weil er auf den Sieg der russischen Waffen trank
und jene nicht auf die Freiheit der walachischen Nation

trinken wollten , ja sogar sagten , daß sie die walachischen
Soldaten über den Pruth znrücktreiben werden . Ein Wort
gab das andere , bis die Kosakenherren endlich unwirsch
wurden und Deinen Vater in Ketten legen wollten , um ihn
nach Sibirien zu schicken. Natürlich ließen Deine Brüder
dies nicht geschehen ; sie trieben die Kosaken aus dem Schloß
und versperrten die Thüren .

"

„ Der Alte mußte inne halten , nm sich die Augen zu
trocknen .

„ Weiter , weiter, " drängte das Mädchen , „ was geschah
hernach ? "

( Schluß folgt .) , .

Ein Besuch bei SeeLhoverr .

. In ber französischen Musik -Zeitschrift „ Le Guide musieal "

gicbt ber Herausgeber Michel Brevet ein Stück aus bett bisher noch
nicht veröffentlichten Memoiren be « Barons Tremont , ber im Jahre
1809 in einer staatlichen Mission nach Wien zu Napoleon reifen
mußte und bei dieser Gelegenheit auch Veethofen einen Besuch ab -
ftattete . Der Baron war fchr musikalisch und gehörte in Paris zu
ber flenten Gemeinde , die damals schon Beethoven 's Werke kannte
und sich für sie begeisterte . Von Reicha , dem Mitschüler Beethoven ' s
in Wien , hatte er einen Empfehlungsbrief erhalten , und nun erzählt
er w von feinem Besuch : „ Beethoven wohnte an einem der Wälle ,
und ba Napoleon bereif Zerstörung besohlen hatte , warben
■Sprengungen unter beit Fenstern vorgenommen . Tie Nachbarn
zeigten mir Beethoven ' s Wohnung . „ Er ist zu Hanse "

, sagten sie,
„ aber er l)at gegenwärtig keine Magd , beim er wechselt jeden Augen¬
blick , und darum ist es zweifelhaft , ob er Ihnen öffnen wird .

" '
Ich

lautete drei Mal und wollte gerade wieder gehen , als die Thür aus¬
gemacht wurde . Ein sehr häßlicher Mann , der zudem übler Laune
zu fein schien , hatte geöffnet , und fragte mich , was ich Wolle . Ich
fragte französisch : „ Habe ich die Ehre , mit Herrn Beethoven zu
sprechen ? " — „ Ja niein Herr

"
, erwiberte er deutsch , „ aber ich muß

Ihnen gleich sagen , daß ich bas Französische nicht gut verstehe .
" —

„ Unb ich das Deutsche auch nicht besser
"

, erwiderte ich , „ aber meine
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Declarationszwciug oder ohne die Anträge Lender würden die kleinen
Winzer und der Export , sowie auch bie Rücksicht auf die Moral
geschädigt werden . 1 unb 2 Werben bebattcloS angenommen
§ 3 ebenfalls . Das Amendement Gröber - Spahn , zu § 3 den Zucker -
zusatz zu gestatten . Wenn derselbe vor 1 . Februar des auf die Wein¬
lese folgenden Jahres bewirkt ist . Wirb abgelehnt . § § 4 bis 6 wer¬
den angenommen . — Ein Antrag Bamberger , welcher in § 7 eine
Weniger scharfe Fassung des Deelarationszwauges geben Will , wirb
abgelehnt . § 7 unb ber Rest des Gesetzes wirb angenommen . Das
Gesetz tritt am 1 . October 1892 in Kraft . — Bamberger ( freif .)
beantragt namentliche Abstimmung über bas Gesetz . Es stimmten
130 mit ja , 100 mit nein . Das Weingesetz ist somit definitiv an -
genonnnen . — Ein Antrag Brömel ( freif . ) , 4/s des Zolles zu ver¬
güten , wird abgelehnt . — Der Gesetzentwurf wird in erster unb
zweiter Lesung angenommen . — Eine Reihe von Petitionen Wirb
erledigt . — Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr : lliisallversicherungs -
Gesetz -Novette . Nachtragsetat , Cacaozoll , Vergütung eines Cacao -
zolles bei Ausfuhr von Cacaowaareu , Verschiedenes .

Urrrchrscher gmtMtig .

Abgeordnetenhaus

hd . Berlin , 30 . März .
Eingegangen ist ein Vertrag mit Bremen wegen Erweiterung

des bremischen Staatsgebietes . — Eine Vorlage , betreffend Ein¬
führung der Laubgemeinde - Ordnung von 1891 in Schleswig -Hol - i
stein ; eine Vorlage , betr . Vervollständigung des Staats -Eisenbahn - '
Netzes ; mehrere Gesetzentwürfe localer Natur . — In dritter Lesung
werben bie Gesetzentwürfe , betreffenb die äußere Heilighaltuug der
Sonntage und Festtage in Schleswig -Holstein , Hannover , Hessen -

'

Nassau , Hohenzolleril , betreffend Aufhebung älterer Bestimmungen
über Untersuchung des Schlachtviehs in Hessen -Nassau debattelos
genehmigt . — Der Gesetzentwurf , betreffend Entschädigung für an
Milzbrand gefallene Thiere Wird nach kurzer Debatte unverändert
in dritter Lesung angenommen . — Die Gesetzentwürfe betreffend
Abänderung der Amtsgerichtsbezirke , betreffend Errichtung eines
Amtsgerichts in Lechenich Werden in erster und zweiter Lesung un¬
verändert angenommen . Es folgen Petitionen . Eine Petition auf
Gewährung des Vorzugsrechts an Bauhanbwcrker vor allen hypo -
Ihekarischen Eintragungen , wird an bie Justiz - Commission verwiesen .
Heber Petitionen um Verbot körperlicher Zwangsmittel zur
Impfung wirb zur Tagesorbimng übergegaitgen . — Dagegen Wirb
beschlossen , die Negierung um Erwägung zu ersuchen , ob nicht
Zwaugsimpfiiugen lediglich bei Ausbruch einer Pockenepidemie zu¬
lässig feien , lieber Petition um Errichtung von Bekleibnngsämtern i
für Eifenbahn - und Postbeamte wird zur Tagesordnung überge -
gaugeti . — Petition betreffend Zulassung von Frauen zum Univer -
sitatsstndium . Der Antrag der Unterrichts - Couimission wirb ange¬
nommen ; soweit die Petitionen der Errichtung eines Mädchen -
gymnasimn » , sowie Zulassung zum philosophischen Studium be¬
treffen , zur Tagesordnung überzugehen , soweit sie Znlaffuug zum
mediznuschen Studium und zur Maturitätsprüfuiig betreffen , sie
ber Regierung zur Erwägung zu iiberWcifen . — Donnerstag :
Welfensoudsvorlage , Secundärbahngesetz .

Herrenhaus .
Nach © rlcbigttng von Petitionen wirb die Spezialdebatte des

Etats fortgesetzt . Der Etat der Bauverwaltung Wird genehmigt .
Bei den inbirecten Steuern empfiehlt Klinkowström Freilaffung
der für eigenen Bedarf gebauten Tabake von ber Steuer —
Fiuanzminister Miguel sagt die Erwägung zu . — Beim Etat
der Eifeubahuvertvattung befürwortet Oberbürgermeister Brösicke
eine Reform der Personeutarife und Beibehaltung ber Staffeltarife
für Getreibe , mindestens auf fünf Jahre . — Minister v . Berlepsch :
Beide Fragen seien noch int Vorbereitungsstadium , er könne daher
feine prücise Antwort geben . Die Staffeltarife hätten bisher eine
Mehreinnahme gebracht . Die daran geknüpften Befürchtungen seien
übertrieben . — Finauzmiuister Miguel befürwortet ebenfalls die
Staffeltarife , da die russische Grenzsperre unb die Aufrechterhaltung
des Jndeiititatsnackstveises den Osten schädige . Es sei dies ein
kleines Opfer, , welches der Westen bringe unb stehe in keinem Ver -
haltuiß zuui Kapital , Welches in ben Arbeitern aus dem Osten dem
Westen dargeboten werde . Jedenfalls müsse ein längerer Versuch
mit den Staffeltarifen gemacht werben . — Beim Justizetat be¬
mängelt Gra ; Hoheuthal bie Verfügung des Ministers , daß die
Staatsanwälte keine Majestätsbeleibignugsklage gegen die Presse er - t
heben dürfen ohne vorherige Genehmigung des Ministers . Das sei ;
gegen das monarchische Prinzip . — Minister Schelling . Die
Verfügung fei nur erlassen worden , um den Minister von allen
Vorgängen in Kcuntniß zu setzen , nicht um eine Anstrengung von
Klagen zu verhinbern . — Donnerstag : Weiterberathnng .

Deutsches Keich .
* Hof - rmd Nersa »ra ! Nochrichleu . J „ Karls¬

ruhe eingctroffcueu Nachrichten zufolge hat die Kron¬
prinzessin von S ch w ed en ihre Nilreise beendet und
in der Nähe von Kairo Aufenthalt genommen , wo sie bis

zum 26 . April zu bleiben gedenkt . Alsdann beabsichtigt
dieselbe nach Europa und zwar zunächst nach Süd - Italien
zurückzukchren . Das Befinden der Kronprinzessin ist durch -

Ausgcibe beschränkt sich darauf . Ihnen einen Brief von Herrn
Reicha aus Paris zu bringen .

" Darauf betrachtete er mich , nahm
den Brief entgegen unb hieß mich eintreten . Seine Wohnung be¬
stand , glaube ich , aus mir zwei Zimmern . Das eine hatte einen
geschlossenen Alkoven , in dem sein Bett sich befand , aber es War so
klein unb dunkel , daß er seine Toilette in dem zweiten Zimmer ,
dem Salon , vornehmen imißte . Dazu die größte Unreinlichkeit und
Unordnung : Wasserflaschen standen auf dem Loden : auf einem
alten Flügel machten sich Staub und Musilalien , geschriebene und
gedruckte , den Platz ftreitig ; der kleine Nußbaumtisch daneben war
cs gewohnt , daß das Tintenfaß , das auf ihm stand , öfter umgeworfen
wurde ; die Fedeni darauf , in großer Zah !, waren mit ihrer
Tinte der Art , daß die fprichwörtlicheu Wirthsfedern ihnen gegen¬
über Auszeichnung verdienten ; auf ben Stühlen , meist von Stroh ,
fmnben Teller mit den Resten einer Mahlzeit vom Tag vorher , auf
anderen lagen Kleidungsstücke u . s. W. Balzac ober Dickens könnten
zwei Seiten mit der Beschreibung füllen unb ebenso viele mit bei
Schilderung des Aussehens und ber Kleidung des berühmten Com -
ponisteu , da ich aber weder Balzac noch Dickens bin , so beschränke
ich mich . Ich sprach kaum das Deutsch der großen Heerstraße , aber
ich verstand es etwas beffer . Er War nicht stärker tm Französischen
Ich war daraus gefaßt , daß er mich , wenn er den Brief gelesen ,
verabschieden würde und daß damit die Bekanntschaft ein Ende
hätte . Ich hatte den Bären in seinem Käsig gesehen ; bas war
schon mehr , als ich hoffen durste . Ich war daher sehr überrascht ,
als er mich wiederholt betrachtete , ben Brief ungelesen auf den
Tisch legte und mir einen Stuhl anbot . Noch überraschter wai
ich , als er mit mir zu plaudern anfing . Er fragte mich , was meine
Uniform zu bedeuten habe , tvetches Amt ich beileibe , wie alt ich sei ,
was ich in Wien zu tljnn habe , ob ich musikalisch fei unb ob ich
mich lange in Wien anshglten würbe . Ich antwortete ihm , daß
der Brie : Reicha ' s ihm dies Alles belfer auseinanderfetzen würbe ,
als ich es je Iber zu Gun im Stande wäre . „ Nein , nein, "

sagte er ,
„ sprechen Sie nur , aber sprechen Sie langsam , ich werde Sie bann
doch verstehen , obschon ich sehr schwerhörig bin .

"
Ich machte nun

unglaubliche Sprach - Anstrengungen und er gab feinen guten Willen
drein : es war das fonberbarfte Gemisch von schlechtem Deutsch
meinerseits und schlechtem Französisch seinerseits . Schließlich ver¬
standen wir uns aber doch , der Besuch dauerte nahezu dreiviertel
Stunden , und als ich ging , hieß er mich wieberfommen . Ich ver¬
ließ das Haus stolzer , als Napoleon bei feinem Einzug in Wien .

"
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aus befriedigend . — Prinz Heinrich von Preußen
traf gestern ( 30 . März ) zur Uebernahme des Couimandos

des „ Beowulf " in Wilhelmshaven ein . — Nach der „ Krcuz -

Ztg .
" demissionirt der deutsche Botschafter in Petersburg ,

Schweinitz , wahrscheinlich im Herbst . Seine Familie
verläßt demnächst Petersburg , mit der ausgesprochenen Ab¬

sicht , nicht zurückzukchren . — Zum Nachfolger Bosse
' s

wurde der bisherige Dircctor des Reichs - Justizamts, , Ha¬
nauer , zum Staatssecrctär ernannt . — Der Dircctor des

Reichs - Patentamts und Mitglied - des Staatsraths / von

Bojanowski ist gestorben .
* Serlin , 31 . März . Das Abgeordnetenhaus vertagt sich

Dom 8 . April bis zu in 26 . April . — Anläßlich des letztenDynauüt - Atten -
tatcs in Paris sollen Verhandlungen angebalmt sein mit dem hiesigen
Ministerium des Innern behufs Neugestaltung der Pariser
Polizei nach Berliner Muster . — Die Reichstagssession
Wird wahrscheinlich heute geschlossen werden und die Volks¬
vertreter werden in ihre Heimat !) das beruhigende Bewußtsein niit -

uehntcn , daß auch die MiiiisterlrisiS vorläufig beendet ist , denn inan
versichert jetzt , daß auch der Landwirthschastsministcr v . Heyden im
Amte bleiben werde . — Die „ Voss . Ztg .

"
bringt die überraschende

Mittheilung , daß die Kosten des Schloßbaues , der gegenwärtig mit
der Erweiterung des Weißen Saales begonnen , bedeutende Verän¬
derungen des Schlosses bedingen und 7 — 12Millionen betragen sollen .
Letztere Summe sei die wahrscheinlichere . — Nachrichten aus allen
Theilcn des Reiches lassen erkennen , daß die Feier des 77 . Geburts¬

tages des Fürsten Bismarck am 1 . April ungewöhnlich groß sein
wird . — Die „ Kreuzzeitung

"
, das Organ des Grafen Zedlitz

hält ihre Behauptung durchaus aufrecht , daß Graf Zedlitz noch
wenige Stunden vor dein entscheidenden Kronrath allen Grund hatte ,
überzeugt zu sein , daß sein Verhalten bei Berathung des Schul¬
gesetzes an Allerhöchster Stelle volle Billigung finde .

* Rundschau im Reiche . Im Hinblick auf den Bochumer
Steuerprozeß verdient das Ergebnis ; der Sclbsteinschätzung
zur Einkommensteuer im rheinisch - westfälischen Industriegebiet be¬
sondere Beachtung . In Bochum ist die Einschätzung von einem
Couimiffar der Negierung , der cigeiis zu diesem Zwecke in Bochum
Wohnung genommen hatte , geleitet worden . Das Gesammtergcb -
niß beträgt 288,367 Mark gegen 161,079 Mark im Vorjahre , also
ein Mehr von etwa 70 vom Hundert . An allen Orten des In -
dnstriegebiets hat bisher eine sehr erhebliche Unterschätzung stattgc -
fundcn . — Der Rechnungsabschluß der Central - , Kranken - und
Sterbekasse der Tabacka rbeiter Deutschlands E . G . weist
eine Einnahme von 386,631 Mk . 94 Psg . gegenüber einer Nilsgabe
von 379,977 Mk . 72 Psg ., mithin ein Gewinn von 6654 Mk . 22 Pfg .
nach . Die Kasse hat einen Mitgliederstaud von 11,830 männlichen
und 5491 weiblichen Personen und 208 Zahlstellen über Deutsch¬
land . Ein Baarvermögen besitzt die Kaffe von 316,076 Mk . 96Psg

Der Urheber der Dynamitverbrechen
in Paris , der Anarchist Navachol , wurde gestern Mittag
verhaftet , als er in einen Weinausschank des Boulevard

Magenta eintrat . Die Verhaftung wurde , wie der „ Franks .

Zig .
" aus Paris gemeldet wird , durch Polizciagentcn be¬

werkstelligt , die von dem Inhaber des Weinausschanks , der

Navachol nach dem Signalement erkannte , hcrbcigeholt wurden .
Navachol versuchte , einen Revolver auf die Polizisten abzu¬
feuern ; erst nach Herbeirufung vier anderer Polizeiagenten
wurde Navachol bewältigt . Eine weitere Nachricht besagt :
Ein Schwager des Weinwirths , der Navachol das Dejeuner
servirte , erkannte ihn nach dem Signalement und an dem
Accent . Der Polizeikommissar Dresch , sofort geholt , trat in
das Lokal mit seinem Burcauchef ; zwei Polizeiagenten waren
an der Thür postirt . Nachdem Dresch Navachol beobachtete ,
trat er auf ihn zu , als Navachol fortgehcn wollte . Navachol
griff nach seinem Revolver , der Commissar und ein Kellner

packten ihn jedoch am Arm und die Pokizeiagcnten stürzten
in das Zimmer . Die Bewältigung Ravachols gelang erst ,
als drei Passanten zur Hilfe kamen . Der Commissar hielt
Navachol den Revolver vor , sechs Mann hielten ihn und

zwangen ihn , in die Droschke zu steigen . Ein neuer Kampf
begann vor der Thür der Polizeiwache . Fünfzehn Mann

waren aufgeboten , den Gefangenen in die Wachtstube zu
schaffen . Dort gelang es ihm aber , den Säbel eines Poli¬
zisten zu ziehen und auf diesen loszustnrzen ; er wurde jedoch
rechtzeitig wieder gefaßt und gebunden . Der Kommissar
ließ ihn hierauf auskleiden , um an seinem Körper Kenn¬

zeichen und Signalements zu constatireu . Dann wurde er
abermals in eine Droschke gebracht und nach dem Justiz¬
palast geschafft , wo anthropomctrische Messungen zur Fest¬
stellung der Identität in Gegenwart der höchsten Polizei¬
beamten vorgenommen wurden . Die Identität wurde da¬

durch festgestellt , und Navachol dann mit verhafteten Anar¬

chisten konfrontirt . Die ersten leugneten , ihn zu kennen ;
der Anarchist Chaumartin konstatirte endlich die Identität ,
worauf der Gefangene eingestand : „ Ja , ich bin Navachol .

"

Der Untersuchungsrichter nahm sofort ein Verhör vor . Na¬

vachol leugnet , der Urheber der jüngsten Explosionen zu sein .

Die Beamten , die Navachol verhafteten , sollen znr Ehren¬
legion und sonstigen Auszeichnungen vorgeschlagcn werden .

Eine Wolff ' sche Depesche meldet u . A . :

Paris , 30 . März . Vor dem Polizeigebäude hatte sich nach
der Abführung Ravackwls in dasselbe eine zahlreiche Menschenmenge
angesammelt , welche rief : „ Nieder mit den Anarchisten !"

Auf dem

Wege nach der Polizeipräsectur rief Navachol wiederholt ; „ Es
lebe die Anarchie , es lebe das Dynamit !" Die heute vorgenomine -
nen aillhropometrischeu Messungen führten zu dem gleichen Ergeb -

niß , wie die in Saint Etienne vorgenommenen ; überdies trug öet

Hut des Verhafteten den Stempel einer Firma von Saint Etienne ,
sodaß feine Identität zweifellos festgestellt ist .

lieber die schon kurz gemeldeten Anarchistcn - Aus -

weisung en liegen folgende Nachrichten vor :

Varis , 30 . März . Zufolge einer gestern im Ministerium de ?
Innern stattgehabteu Confereuz wurden gestern Slbenb 29 Polizei -

Commiffäre znsammenberufen . Diese nahmen heute Vormittag die
Ausweisung von 40 Anarchisten vor . Die Ausgewieseneu sind zu¬
meist Italiener ; auch 4 Deutsche , Namens Fleiß , Langsritz , Heil -
manu , Freidreich . Ten Ausgewiesenen wurde eine Frist von 24
Stunden zur Ordnung ihrer Angelegenheiten bewilligt . — Mehrere
Mittellose unter den Anarchisten werden auf Kosten der Regierung
über die Grenze znrückgebracht . Eine Fran , die sich in sehr elendem
Zustande befindet , erhielt Hilfe seitens des Polizeiprafckteu ; zwei
Perionen baten nm Aufschub . Oeffentliche llntersnchnng mutz , iuenn
sie verlangt wird , gewährt werden . Der ausgewiesene Prediger
Forbes verließ Morgens Paris und begiebt sich nach London .

Ausland .

* Frankreich . Die republikanischen Offiziere sind
gegen

"
schöne Frauen sehr höflich , selbst wenn cs depossedirte

Königinnen sind . So hat jetzt der Commandant von

Bayonne , General Munier , die Königin Natalie von Ser¬

bien zu einer Theater - Vorstellung eingeladen . Die Offi¬
ziere erschienen in großer Gala . Die Königin , welche sich

seit langer Zeit nicht in der Ocsfentiichkcil gezeigt hatte ,
wurde bei ihrem Eintritt in das Theater mit der russischen
Hymne begrüßt .

* I ! a ! icrr . Vatikanische Blätter sprechen ihre Gcnug -

thuung darüber ans , daß durch das Verhalte » des Ccu -

trums die Korvette K . abgclehnt worden sei . Hierdurch
werde der deutschen Regierung der Beweis gegeben , daß

ohne die Erfüllung der Forderungen der Katholiken die

Neichsinteressen eine zweckdienliche Förde¬
rung nicht erfahren können . ( !)

* Rttßlarrd . In dem Vesinden des an der Kopfrose
erkrankten Ministers von Giers , welcher auch durch ein

Ohrgeschwür große Schmerzen erleidet , ist eine geringe
Besserung eingetreten . Die Aerzte halten jedoch die Gefahr
für noch nicht gehoben .

* Asien . Die Truppen de ? Emirs von Afghanistan griffen
die Stadt Asmar in Kafiristau an und zwangen die Kafirs , sich
zu unterwerfen . — Kafiristau ist wie Pamir ein von unabhängigen
Stämmen bewohntes Gebirgsland , das in eine Unzahl kleiner , sich
fortwährend gegenseitig befehdender Gemeiutvese » zerfällt . Kafirs ,
d . h . Ungläubige , werden die Bewohner genannt , weil sie den Is¬
lam nicht angenommen haben . Das Land ist noch gänzlich uner¬
forscht inid Europäer » uuzugäuglich . Die Stadt Asmar gehört zu
dem Heinen Staatswesen Tschitral .

Kleine ChrsmK .

In Schidlitz bei Danzig vergiftete der Drechsler Neymaun
sich , seine Frau und s e ch s Kinder . Neumaim und ein Kind
sind tobt , die übrigen gerettet .

Der feit 18 Jahren bei der österreichischen Jutespiuuerei - Gesell -
schaft in Wien augesiellte Buchhalter Moritz Morgenstern hat durch
jahrelang fortgesetzte falsche Buchung 50,000 fl . uutersch lagen
und ist flüchtig . Das Geld hat er an der Börse verspielt .

Die von der „ Times " verbreitete , auch von uns übernommene
Nachricht , daß im Hafen von Barcelona eine große Feuers -
brrrust stattgefunden habe , wobei mehrere Schiffe verbrannt seien ,
ist vollständig unbegrnnbet .

Ans Augusta in Georgia wird gemeldet , daß dort in einer

Negerkirche ein Krawall ftattgefiinben hat , wobei ein Neger -

bischof auf der Kanzel erschossen wurde .
Eine electrifd ; e Schnellbahn soll zwischen St . Louis

und Chicago errichtet werden . . Die beiden Städte sind ungefähr
400 Kilometer von einander entfernt . Die Gesellschaft will außer
dem Betrieb der Bah » auch die Versorgung der ganze » anliegenden
Strecke mit Kraft , Licht und Wärme durch Electricität in die Hand
nehmen , zu beiden Seilen der Bah » eine breite Straße nnlrgen
für Sommerwohüuugen der Städter , also gewissermaßen einen
50 Meile » langen Boulevard , nud was dergleichen Phantasien
mehr find .

In Lemberg herrschten cm Dienstag 25 Grad Hche . Beim

Uebiingsinarsch wurde ein Infanterist das Opfer eines Sonnen¬
stichs . Gestern war dagegen Schneefall .

Der im vorigen Herbste irrsinnig gewordene Ersatzreservist Karl
Schmidt , dessen Name jüngst in einer Klagesache wegen Sol -
daten - Mißhandlung viel genannt worden ist , ist dem „ N .
Tagbl .

"
zu Folge letzter Tage in der Irrenanstalt zu Pfullingen

gestorben .

In Gerstungen stürzten zwei meterstarke Steinwäude de ?
alten 30 Meter hohen unbewohnten Schloßthunnes ei » . Das
Archiv und die Akten , welche darin aufbewahrt worden , sind theil -

weise verschüttet . Menschen sind glücklicher Weise nicht verunglückt .

In Sinslebeu bei Eriuslebeu wurden der Tischlermeister Zänker
nebst seiner 16 - jährigen Tochter ermordet , ersterer mittelst Eisen -

stange , letztere durch zwei tiefe Stiche in den Hals .

Letzte Drahtttirchnchte » .

(Tepescheu - Burean Herold .)

Kerlirr , 31 . März . Der „ Nationalztg .
"

zufolge wäre der Rück¬
tritt des Landwirthschaftsniinisters v . Heyden sehr ernstlich erörtert
worden , ebenso der Wunsch Böttichers , zurückzutreten . Der Kaiser
hat sich bemüht , Bötticher zum Bleiben zu bewegen .

Kremen , 31 . März . In der gestrigen Sitzung nahm die
Bürgerschaft einstimmig den Vertrag mit Preuße » wegen Slbtrctcn
von Gebiet und Erweiterung der Hafenaulagen in Breurerhavcu
sowie der Errichtung großer Docks für die deutsche Marine au .

Mir netten , 30 . März . Der bestens bekannte Landschaftsmaler
Willibald Wex dahier ist am 61 . Jahre gestorben .

Wien , 31 , März . Die Kronprinzessin von Griechenland trifft
im Juni zur Moorbäder - Kur in Franzensbad oder Elster
( Sachsen ) ein .

( Contincntal - Tclcgraphcn - Comp .)
Paris , 31 . März . Bei der Haussuchung in der Wohnung

Ravachol 's in St . Maudö wurde Schwefelsäure und Salpetersäure ,
sowie Retorten gefunden . Alles deutet darauf hin , daß Navachol
der Anstifter der Explosion in der Rue Clichy ist . Nene Verhaf¬
tungen stehen bevor .

Krüssel , 31 . März . Der Kanonikus Decroliüre , Präsident des
Seminars in Tournay ist zum Bischof von Namur ernannt .

Kerlin , 31 . März . Der Reichstag genehmigte in dritter Lesung
den Belagerungszustand von Elsaß -Lothriugen , sowie den Nachtrag¬
etat betreffend die strategischen Bahnen , hierauf wird der Reichstag
durch StaatsfecreM Bötticher für geschlossen erklärt .

* Zchisss - Uachrlchten . (Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
komuieu in New - Z) ork der Hamburger D . „ Moravia " von Ham¬
burg und D . „ City of Paris

" von Liverpool ; in Queenstown
D . „ City of New - Uork

" von New -Dock ; in B oin b ey (27 . e ) der
P . u . O . D . „ Surat "

( europ . Post ) ; in Adelaide der P . u . O .
D . „ Ballaarat "

von,London ; in Barbados der Royal M . D .
„ Medway

" und „ Essequibo
" von Southampton ' in Havre der

Hamb . D . „ Bavaria " von Westindieu ; in New - Z) ork D . „ Queen "

und „ Tauric " von Liverpool und D . „Furuessia " von Glasgow ;
in Philadelphia D . „ Ohio " von Liverpool ; in Rio de Ja¬
neiro der Royal M . D . „ Elyde " von Southampton ; in Vera¬
cruz D . „ Rhenania

" von Hamburg ; in Colon D . „ Galicia " von
Hamburg .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Rnzeigedlatt ,

feit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Ans Kunst und Keben .

* Königliche Schauspiele . Mittwoch : Neu eiustudirt :

„ Urtel Akosta "
. Trauerspiel in 5 Akten von Karl Gutzkow . —

Die Bezeichnung „ neu einstudirt
"

dürfen wir wohl auch in diesem
Falle wieder als eine zierliche Umschreibung für „ wieder in den

Spielplan aufgenommen
"

ansehen , beim selbst als „ neu memorirt "

wollte uns das Stück bei der Aufführung nicht immer erscheinen
Eine wesentlich « Neubesetzung dürste auch nicht eingelreten fein .
Herr Baxmann hat die Titelrolle f. Z . bei feinem Engagements¬
gastspiel gegeben und soll einen durchschlagenden Erfolg damit er¬
zielt haben . Für unser Empfinden hätte feine Auffassung etwas
mehr von „ des Gedaickeus Bläffe angekränkelt " fein dürfen . Wenn¬
gleich er recht gute Momente hatte und namentlich nach dem vierten
Akte mehrfachen Hervorruf erzielte , gab er uns den jungen Ge¬
lehrten , den Grübler , den Philosophen und freien Geist etwas zu
äußerlich und die tiefere Characteristrnng ging feinem Spiele
ab . Dem entsprach die Wahl der Maske . Sein Uriel er¬
schien wie ein Lohengrin ober Siegfried ; als wenn
der Künstler beit edlen portugiesischen Juden nicht eben¬
so sympathisch und vor allem richtiger als einen brünetten

Typus hätte darstellen können . Da zeigte doch Herr Köchy als
Silva wiederum , wie wichtig die gute Wahl der Maske ist . Uebrigeus
war fein Spiel nicht minder vortrefflich , wie denn überhaupt ganz
Annehmbares geboten wurde ; Herr Grobecker als Beu Akiba ,
Herr Bethge als van ber © traten , Herr Radius als Beu

Zochai und Herr Friedrich als be Santos machten sich recht
berbient um die Aufführung , nicht miiibcr Frl . Rau als Jubith ,
Frl . Wolff als Esther unb Frl . Grohö in bent Hosenröllchen
des Spinoza . Das beste an dieser „ Neueinstudirung

" bleibt aber

jedenfalls der Umstand , daß dadurch ein intereffanteS Stück eines
leider etwas in den Hintergrund gedrängten Dichters wieder zum
Vorschein kommt , ein Stück , das durch seine Fabel von dem Kampf

des Buchstabens gegen den Geist , des Dunkels gegen das Licht , der

Unbnldsamkeit gegen die freie Meinung stets zeitgemäß bleibt .

Hoffentlich wird Johannes Proelß
'

Buch : „ Das junge Deutschland
"

,
das sich auch über Gutzkow sehr eingehend ansspricht , bas Interesse
an ben Dichter neu erwecken , an einen Dichter , ber solches Interesse
im hohen Grade verdient . Und in diesem Sinne begrüßen wir

beim auch biefe Aufführung als — eine dankenswerthe That .
Sch . v . B .

* Personalien . Der Professor der Rechtswisseuschaft an der
Uniberfität in München , Paul v .- Roth , ist 72 Jahre alt , gestern
nach langem Leiden gestorben . Im Jahre 1850 war derselbe
außerordentlicher Professor in Marburg , 1853 ordentlicher Professor
in Rostock , 1858 in Kiel , seit 1863 in München . Roth war Mit¬
glied der Reichs - Commisfion für den Entwurf des bürgerlichen
Gesetzbuches unb litterarffch sehr thätig .

* Kildendr Kunst . Der Telegirtentag der Allgemeinen
Deutschen Kunst - Genossenschaft hat am 9 . und 10 . März in
Berlin geragt zur Berathung über die Betheiliguna der deutschen
Kunst auf der Welt - Ausstellung in Chicago . Die Besprechungen
und '

Beschlüsse der Delegirteu lassen auf eine ausgiebige unb würdige
Vertretung der deutschen Kunst in Chicago hoffen .

Pom Küchrrtisch .

.

*

* Eine reichhaltigere Sannnlimg wie Dr . Bayer ' S Must er¬
be i e f e (Verlag für Sprach - und Handelswifsenschaft , ( l ) r . P .
Langenscheidt ) , Berlin SW . 46 . Preis 1,50 Mk .) — nicht nur in
Hinsicht auf ihren Inhalt , sondern auch in Bezug auf die Qualität
dessen , was sie bietet — mag wohl in diesem Genre schwerlich
existireu . Jedenfalls trägt das Buch seinem Titel vollauf Rechnung .
Daffelbe enthält nur durchaus Vorzügliches , wofür übrigens schon
der angesehene Verlag , in welchem es erschien , bürgt . Tie mannig¬
fachsten Vorfälle des Lebens sind bedacht , und da ist weder ein
Zuviel noch ein Zuwenig , in Allem ist strengstes Maß gehalten . So
können wir beim bas Werk aufrichtig empfehlen .

* Soeben beendet die „ Wiener Mode " das erste Quartal des
Jahres ; uns liegen die sechs Hefte ber verflossenen drei Monate
vor . Es kai n wohl gesagt werden , daß diese schmucken Hefte mit

zum Besten gehören , was auf dem Gebiete der Mode und Hand¬
arbeit heransgegeben wird . Da schaut Alles frisch unb chic ans ,
da ist viel fesche Wiener Art darin , und so anmnthig und freund¬
lich wird Alles bargeboten . Die geschmackvollen , so gut paffenden
Wiener Kleider , sind darin reizende » Wienerinnen angezogen ; die
Handarbeiten gehören der rühmlichst bekannten Wiener Schule an ;
der Unterhaltnngstheil des Blattes ist interessant , temperamentvoll ,
hie und da voll köstlichen Humors . Das Blatt erscheint jetzt in
Sprachen .

* In A . Hartleben
' s Verlag in Wien erschien „ Der Mann

von Welt "
. Grundsätze , und Regel » des Anstandes , ber

feinen Lebensart unb ber wahren Höflichkeit für bie verschiedenen
Verhältnisse ber Gesellschaft . Von I . G . Wenzel . ( Preis 1 Mk .
20 Pf .) — Ein Buch , welches bereits in vierzehnter Auflage vor¬
liegt , bedarf nicht vieler Worte der Empfehlung . Einer der mäch¬
tigsten Hebel zum vorgesteckten Ziele oder Lebensglücke ist unbe¬
streitbar : bie feine Weltbildnug . Dieselbe bilbet kein Fachstudium
in Schulen unb auf Universitäten ; wir verstehen unter ihr bie
ausgedehnte Wissenschaft und Kunst , sich allenthalben in der Gesell¬
schaft so zu zeigen unb so zu bewegen , baß man überall Aufmerk¬
samkeit mit Wohlgefallen erweckt unb sich beliebt macht . Dies
geschieht in erster Linie auf Grnub guter Charaktere , Eigenschaften
unb Vorzüge , als ba sind : edler Anstand , feilte Lebensart , ein¬
schmeichelnde Höflichkeit , bescheidenes Benehmen , schickliche Zuvor¬
kommenheit , ausmerksame Dienstbeflissenheit , zarte Rücksicht , wohl -
thnende Gefälligkeit , erheiternde Conversatiou , gesellige Mittheilsain -
keit , Wärme des Gemüths , Reinheit unb Gefühlstiefe des Herzens
und klarer lichtvoller Geist — aber Alles das in harmonischer
Verbindung mit der äußerlichen Gesittung : in Anzug , körperlicher
Pflege , Haltung und Bewegung , Sprache , Benehmen , Blick , Mienen
und Gebeiden . Diese Eigenschaften heranzubilden , zu pflegen , zu
fördern , ist ber Zweck biete « Werkes , besten Erfolge beweisen , daß
es die ihm vorgesteckten Ziele zu erreichen vermochte .

f
*

„ Dies Blatt gehört ber Hausfrau
"

, das von uns
mehrfach empfohlene reichhaltige Fauiilienblatt , cnchält vortreffliche ,
für bas Frauengemüth geeignete Erzählungen , erprobte Rathschläge
auf allen Gebieten bes Hauswesens , Anregungen zur Verschönerung
des Familenlebens , eine Mobenzeilnng mit Abbildungen , Schnitt¬
mustern und bunten Handarbeitsvorlagen . Das Blatt erscheint als
Wochenschrift im Verlage von Friedrich Schirmer in Berlin unb
tofUt vierteljährlich 1,25 Mark .
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. Joh . Strauss .

5973

Damen - Confections - Geschäft

. Müller .

. Mozart .

. Donizetti .

. Jos . Strauss .
. Kretschmer .
. Auber .

?

zu Wiesbaden .
Preis 1 .50 Mk . — @kg . gebunden 2 Mk .

KEPPEL & MULLER ( J . Bossong ) ,
Buchhandlung , 45 . Kirchgaffe 45 .

Bürger ° Casino
zu Wiesbaden .

Die General - Versammlung findet am 31 . Marz

d . J . , Abends 8 Uhr , im Vereinslokal statt .

Tagesordnung :

1 . Jahresbericht .
2 . Bericht der Rechnungsprüfungs - Commission für

1890/91 und Entlastung des Rechners .
3 . Rechnungsablage .
4 . Wahl der Rechnungsprüfungs - Commission .
5 . Festsetzung des Jahresbeitrags und Eintrittsgeldes

für 1892/93 .
6 . Vorlage des Voranschlags für das Rechnungs¬

jahr 1892/93 .
7 . Wahl des Vorstandes .
8 . Wahl des Ausschusses .
9 . Sonstige Vereinsangelegenheiten . 261

Der Vorstand .

Hiermit beehre ich mich die ergebenste Mittheilung zu machen , dass ich mit dem

1 . April d . J . ein

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 31 . März , Abends 8 Uhr :

144 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeisters

Bössoog
'

s taMii ,  1 . Dilettanten .

Band VL Kleines Handbuch . . .

»ER LIEBHABER EINSTE .

30 verschiedene Manieren mit Illustrationen
von

Hermann Bouffier ,
acad . Zeichenlehrer , Lehrer an der Kunst - und Baugewerbe -Schule

Herrn fr ' r . .Noivak .
‘ <■ Programm :
1 . Prinzen - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Cosi fan tutte “

. . . ,
3 . Finale aus „ Die Regimentstochtcr1

*
. ,

4 . Friedonspalmen , Walzer . .....
5 . Melodie , Concertstüek .......
6 . Ouvertüre zu „ Marco Spada

“
.....

7 . Altdeutsches Weihnachtslied . . . .
8 . Potpourri aus „ Indigo

“

Wohnungs - Wechsel .

Meine Wohnung befindet sich von heute ab

Schwalbacherstraße 28
,

Hinterhaus 1 St . 6045

Carl Pflug ; , Herren - Schneider .

In unserem Berlage erschien und ist in allen Buchhandlungen
zu haben :

Sechs Gaskronen
und

acht Wenham - Lampen
wegen Umzug billig zu verkaufen bei 6010

Gebrüder Weil weber ,

Langgasse 32

« nchenschrant , neu , eichen - Iackirt , mittelgroß , billig zu ver¬
kaufen bei W . Knbesclieiden , Lackirer , Wellritzstr . 25 , 5588

Eine tücht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anznn .
Näh , in der Musikalienh . von Herrn E . Wagner , Langgasse 9 .

G . Appel ,
Frotteur

,

Dambachthal 6 ,

empfiehlt sich zum

frottiren , Gelen und Kackiren der Fnßdöden
jeder Art billigst ; mache besonders auf die Dauerhaftigkeit und Billig¬
keit int Oelcn und Lackiren der Fußböden aufmerksam , zweimal mit
Oelsarbe streichen und lackiren pro CjMeter 35 Pf . 6003

*
KrraMivsrtM M dir Siedaction : M Schultesom Brühl ; für den An ^ WNthril : I . B . : I . Ebert . Nowtionspressen - Dnick und Verlag der L . SchellrMrrg

' schrn . HojDuchdMerei

Todes - Anzeige

König ! . Pr . Majors - Mittwe .

Die tieftranernden Hinterbliebenen .

6023

( Statt jeber besonderen Anzeige . )

Gestern , Abends 7 Uhr , entschlief nach langem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden unsere theure innigstgeliebte Mutter und Schwester ,

Frau Ida van Götzenüorss - Grabowski
, geb . von Froreich ,

Um stille Theilnahme bitten

Wiesbaden , den 30 . März 1892 .

1. 50 , 2 —
, 2 . 50 , 3 etc . etc .

welche früher über das Dreifache

kosteten . 5934

FchlMeril
5513Wegen Umzug bei

Fr . Becker , Mechaniker ,

5691Cassapreisen

8 . Halpert , Webergasse 31
,

I . Et .

Vou jetzt bis 1 . April außerordentlich
billiger Berkans von

Kinder - Strümpfe
zu nachfolgenden ausser¬

ordentlich billigen Preisen :

je 6 Paar für Mk . 1 —
, 1. 3 » ,

dahier errichten werde .

Durch meine langjährige Thätigkeit als Leiterin des Ateliers eines der

ersten Cunfectioiis - Creschäfte am hiesigen Platze glaube ich allen an

mich gestellten Ansprüchen der geehrten Damen aufs Beste genügen zu können .

Indem ich für elegante Ausführung garantiere und prompte
und reelle Bedienung zusichere , halte mich bei Bedarf bestens empfohlen .

, H vMHe Gelegenheit.
“

Von heute ab verkaufe

so lange Vorrath reicht

einen grösseren Posten fertiger
gut gestrickter

Hochachtungsvoll

Wilhelmine Kautz
3 . SchptZQphofstrasse 3 .

Möbel - Ausstattungen
in

geschmackvoller Ausführung ,

sowie

einzelne Betten ,
Kleiderschränke , Küchenschränke ,

Kom¬

moden ,
Nachtschränke , Sophas ,

Tische ,
Stühle etc .

liefert in nur guten Waaren auf bequemste Theilzahlungen zu billigsten
Michelsbcrg 7 .

Franz Scliirg ,

. Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

Ar Kesetzmg oon GMkwMs etc .

Goldfische a Mk . 6 bis Mk . 14 per 100 Stnd .

Preisliste über Sing - » nd Ziervögel gratis .

Verzeichniß über Aquarien , Terrarien , Fon¬
taine « , Fische , Reptilien gegen 20 Pf . in

Briefmarke » . 5632

A . Siebeneck & ( Jo . , Mannheim ,
oder Friedrichstraße 6 , 1 , Wiesbaden .
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